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durch die verschiedenén Horschungen der etzten Jahre
über en nd Schriften des :E\ SeWONNENEN Kesultate,
1m zweıten untersucht dessen (xnadenlehre, durch dıe
der Bıschof VvVon Rıez VOL allem 1n dıe dogmatısche Bewe-
gun  5  ” se1ıner Ze1t eingegr1ıffen und sıch Freunde Ün Gegner
geschaffen hat Dıe übrıgen Lehren des KHaustus kommen.
als wen1g charakterıstisch NUur nebenbe1ı Sprache. Dıieser
zweıte wıe auch eıne DSTOSSO Partıe des drıtten Hauptteils
sınd ZzUuerst ın der Tübınger ecO Quartalschr. 18589 und
1591 erschlenen. Der letztere bringt dıe (+nadenlehre des

Faustus VOT dem Korum der Kırchenlehre AU Darstel-
lung und” gelangt AI dem Krgebnisse, dass Faustus eben-
SOWeN1Z, weder seınen Lebzeiten noch ach selınem Tode,
kırchlich verurteilt, alg die Augustinısche Prädestinations-
lehre jemals ofhizıell kırchlich anerkannt wurde. In dieser
KFrage spıelt das Gelasıanısche Dekret und dessen Beur-
teılung e1Ne wichti e Rolle, weshalb ıhm der ert. DYEM
eıne eıgene Untersuchung wıdmet, 1n welcher entsche1-
dende Gründe die Echtheit geltend macht

Diıie Art des Buches anlangend rühmend hervor-
gehoben werden, ass der erft. mehr Schärfe der Forschung:
als Schärfe der Sprache angestrebt, und dass selner
Mahnung Schlusse der Vorrede 1m Buche selbst das:
gute Beispiel gegeben hat M

ARL _FRANKLIN AÄRNOLD, (aesarius ON Arelate UN dıie
gallische Kirche “«LINEY eıt Leipzıig, Hıinrichs 1894 XL,
607 80

<< und dıe verschiıedenen Kırchen nd theologıschen
Richtungen Zıe1it et de quıbusdam a l1ııs dürfte 1nNna

%Ur Krgänzung des Tiitels dıeser eLwas verfrühten Mono-
graphıie och vorschlagen; enn über a 117 das und anderes
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Afindet der Verfasser für u sich SE Z lassen. ber
miıt diesem und einem nachher noch nennenden Fehler
versöhnt iNaln sıch beinahe angesichts der reichen, yedıie
DCcLCNH Gelehrsamkeıt, die In dem RBuche aufgespeichert ist.
Das Werk zertällt ın Z7wel STOSSO Teıle, Ön denen e1gent-
ıch 'L“ der erste systematısch angelegt ist  9 der andere
besteht AUS e]lNer Reıhe sehr wertvoller Kxkurse. Die
eETSie Hältfte schildert ın Kapıteln Leben und Wiırken

des Caesar1ı1us sehr eingehend, miıt beständıger kritıscher
Rücksichtnahme auf dıe ıta OCaesarıln. Überall wırd (  ”N

die Person des Helden nıcht losgelöst VO  a ıhrer mgebung
vorgeführt, sondern di1e letztere selhst umständlıch charak-
terısırt. Der Rezensent ın den NaAatLectia Bollandıana (XLV
I6 331) hat sehr richtig bemerkt, der ertf. begnüge
sıch nıcht dıe Umgegend E studıren, sondern verırre sıch
NUur Za oft ın Aje Umgegend der mgegen und ın dıe

Umgebungen der Umgebung, U ze1gt 1es Al sehr ergetZ-
liıchen Beispielen. och nımmt 1111l dA1eses Zuviel mıt 1n
auftf ın an|  barer Anerkennung fÜür die sonstıgxe reiche
Belehrung. Man üurfte ur eıne Reihe VO  - Kolonnenüber-
schrıften mitteilen, u“ e1ıne Ahnung Voxn der Külle dessen
Z geben, worüber 1er Aufschlüsse N holen Sınd, aber
WÄAT mM usSssen davon abstehen. Der 7zweıte 'Teı1l wırd eröffnet
durch eın ausserst praktısches Verzeichnıs der Inıtıia (ae-
SArıeNSsLA; hıeraut folgen (dläls) Mitteilungén AaUS (jaesarıus-

handschriıften, dann eıne krıtısche Ausgabe VO  = (Iae-
sarıus’ Enıstola de humılıtate und GEVZ) eıne kritische ber-
sıcht der Quellen über Caesarıus. und Nal ehandeln ın
sehr anregender, freilich nıcht abschlıessender W eıse dA1e

Nonnenregel des (laesarıus und dıe Lerinenser egel, VII
Caesarıus und dıe gyallıcanısche Gottesdienstordnung. In
Kxkurs 1IL1I ze1gt sıch besonders deutliıch der oben aD QE-
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deutete zweıte Fehler an L Buche: ıe Voreinge-
nommenheiıt des Verf.’s für bestimmte Lueblingsmeinungen,
ınfolgederen eine andere KRıichtung Ww1ıe eine VOLN echten
Chrıistentum abgefallene entrüustet zurechtweiıst und mehr
A1e Rolle des Predigers als des Hiıstorikers übernımmt. (GJe-
genstand sSe1iNes Eıfers ist das zweıte x onzıl VO  w Orange,
über das 13 Tel Abteilungen handelt dı1e Canones,

d1e Polemi}  « und dıe Apologetik, dıe Canones VO  >

Orange und das Tridentiner Konzıl. Es so1l em en nıcht
verübelt se1IN, 61 be1ı der Menge a‚ 11 der Z erteilenden
Rügen nıcht mehr Z . en fand, sıch Personen und Bücher,
mı1t denen ET ZU thun hat, rıchtıg anzusehen. < AÄAm unglück-
lıchsten ıst der Prokurator Kardınal Augustanı m1t se1ınem
Oıitat DSOWESECH >> 0S 570) und unglücklichsten Arnold
mıt dem Kafdinal Augustanı; ennn e1n Vergleich mıt
deren Voten ıhm gezelgt, ass dıe Konzılıaren nıe
m1t ıhrem Namen, sondern immer m1ıt ıhren Bıschofssitzen
e7Z w ıhrer amtlıchen Stellung bezeichnet werden, nd ass
Se1IN < Kardınal Augustanı nıemand anderes ıst, a ls Otto
Iruchsess aldburg, Bıschof VO Aug sbure und Kar-
dinal, nd dass nıcht dieser selbst Saln eıgener Procurator ıst
sondern der bekannte Claudıius Jalus, Se1N < Ve rt D

Sodann erweckt 6S a lsche Vorstellungen, von aınem <C T‘Kel-
ner’schen Kxzerpt der Reden au dem Konzıl sprechen;:
nıcht T’heiıner machte dıe Kxzerpte eLWwa RS den vorhan-
denen vollständıgen oten, sondern ©1® edirte ur dıe (aller-
diınos exzerpırenden) Protokolle.des Konzılsekretärs Angelo
Massarellı (Wwas Or 9,|S nebensächl:ch weglıess oder ın 1uan-

gelhaften Texten 2'aD, berechtigt nıcht ZU Bezeichnung
seiner Publikatıon als Kxzerpt), un nıcht Ur über dıe
Reden der < ZU Protestantismus ne]1genden Miıinorität sınd
WI1r ungenügend unterrichtet, sondern auch über jene der
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dem Protestanti:smus abgeneigten 1\Ia‚j orität. Nochmals
soll das Verdienstliche der yrundgelehrten Monographıe
anerkannt Se1N, aber ebenso nachdrücklich ist Z betonen,
ass GcsSs d1e (xeschichte VO  - elner Lehrerın Schulme!1n-
sterın erniedrıgen heısst, WeNNnN 11La ihr beı der unpassend-
sten Gelegenheit immer wıecder das ın den Mund Jegt, WO-

VvVoxh das eıgene erz vall ist Da hätte Arnold dem
durch ıhn bekämpften och eLWwas lernen dürfen.

ML

Die SüS atuia eCtlesiae anti(1ua wurden ın den ietzten
Jahren vielfach untersucht In DUCHESNE'’S Fastes CHLSCO-
DAUKS, 1 MALNORY’S Saint Ösaire  S (Parıs und a dem
eben besprochenen Werke AÄArno ;dmmen S1e mehr oder
weniger eingehend 4R0 W Sprache. Yıuletzt hat rof. Dr PE-
TERS 110l Luxemburgz S10 behandelt ın dem (Vompte rendu d
troisieme (/ongres scientifique mnternatıonal des C’atholiques
(Brüssel I8 (L895) 20().9231. (auch separat). Die Ze1t
der Canones ist ıhm dıe Mıtte des D Jahrhunderts, der Ort
Spanıen, un 168 WG der unverkennbaren Bezıehun gen
auf dıe Prisecillianısten. Von meılıner aufänglichen rückhalts-
Iosen Zustimmung Peters Resultaten bın iıch eLwas a,h-
gekommen, namentlıch da antıprıscıllianıstıische kKegungen
uch ın Südoallıen nıchts Befremdliches waren bDer jeden-
falls 11LUSS m1t diıesem biıisher wen1 beachteten Moment
gerechnet werden. HKür e1ne Behandlung der Frage
hat sıch miıt (3+UNDLACH Der Streit der Eistümer Arles
und Vienne (1590, S. S3) auseinanderzusetzen. worauf Funk

S M-:0O Qu Sg717'. 185906, 696 aufmerksam macht

PAULUS GEYER, Adamnanus, Abt VvOoN Jona. el Sein
en Seine Quellen. Sein Verh U Pseudoeucherius de 70Ccis


